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Vier
MTG-Starter
bei Team-EM

Leichtathletik: Auch Ogunleyes

starke Frühform wird belohnt

Mannheim. Seit 2022 lag ihre Best-
leistung bei 18,14 Metern, in diesem
Jahr startet Kugelstoßerin Yemisi
Ogunleye (Bild: Pix) von der MTG
Mannheim aber so richtig durch:
Erst verbesserte sie ihre Bestmarke
bei den Halleschen Werfertagen auf

18,53 Meter, beim
Pfingstsportfest in
Rehlingen katapul-
tierte sich die Studen-
tin mit 19,31 Meter
dann in völlig neue
Sphären. Die Beloh-

nung für diese starke Form ließ nicht
lange auf sich warten: Der Deutsche
Leichtathletik-Verband (DLV) no-
minierte die 24-Jährige für die
Team-Europameisterschaft in
Chorzow/Polen (23. bis 25. Juni) in
ihrer Paradedisziplin.

Bei den Frauen erhielt zudem
MTG-Sprinterin Lisa Nippgen für
die 4 x 100-Meter-Staffel eine Einla-
dung vom DLV, für das Männer-
Team wurden von der MTG Robin
Ganter (100 Meter) und Weitsprin-
ger Simon Batz nominiert – kein
deutscher Verein stellt mehr Starter.

Insgesamt reist der DLV mit fünf
Medaillengewinnern der zurücklie-
genden Heim-EM in München, aber
auch mit vielen Aufsteigern der noch
jungen Saison nach Polen. In Chor-
zow hatte schon 2021 die letzte
Team-EM stattgefunden, bei der
Deutschland beim Heimsieg von
Polen knapp am Podest vorbeige-
schrammt war und Platz vier belegt
hatte. „Ein Sieg bei den heimstarken
Polen wird für das DLV-Team eine
Herausforderung. Dennoch werden
wir alles dafür geben, bei der Team-
EM bestmöglich abzuschneiden.
Unser Ziel ist eine Podiumsplatzie-
rung“, blickt DLV-Sportdirektor Jörg
Bügner voraus. th/red

Neue Auflage, alte Sieger
Leichtathletik: Beim 36. Straßenlauf des SKV Sandhofen sind erneut Alicia Kossmann und Maximilian Walter die Schnellsten

Mannheim. Was für ein Kontrast.
2022 hatten die Teilnehmer des
Sandhofer Straßenlaufs noch mit
Dauerregen zu kämpfen, am Frei-
tagabend dagegen herrschten über
dem nördlichen Mannheimer Stadt-
teil beim Start um 19.30 Uhr noch
immer fast 27 Grad Celsius – und al-
les blieb trocken. Die Sieger waren
aber letztlich die gleichen wie vor ei-
nem Jahr: Maximilian Walter (engel-
horn Sports Team/TV Schriesheim)
kam als erster Läufer ins Ziel. Alicia
Kossmann (SG Leutershausen) war
schnellste Frau im Feld der 343 Star-
ter und Starterinnen.

„Im vergangenen Jahr hat es mir
fast besser gefallen“, schmunzelte
Maximilian Walter nach seinem
Zieleinlauf. „Das ist diesmal doch
schon ein Stückchen zu heiß gewe-
sen.“ Der 27-Jährige gewann mit
20 Sekunden Vorsprung auf den
Zweiten Raivo Alla (EMBL Running
Club). Platz drei belegte Philipp Ar-
nold (LCO Lorsch), der allerdings
mit 35:05,7 Minuten deutlich hinter
den beiden Topplatzierten lag.

„Wir sind die ersten fünf, sechs
Kilometer zusammen gelaufen, Rai-
vo war schon stark“, befand der Phy-
siotherapeut aus Schriesheim über
seinen Konkurrenten. Walter konnte
sich dann aber auf den letzten
4000 Metern entscheidend absetzen
und baute seinen Vorsprung bis ins
Ziel immer weiter aus.

Die 24-Jährige ist aktuell eher auf
der Bahn unterwegs, will sich auf der
3000-Meter-Strecke verbessern. „Da
möchte ich in diesem Jahr noch
Meisterschaften laufen“, erklärte
Kossmann. In Sandhofen lief sie lan-
ge mit Sylvie Müller, die sie vom en-
gelhorn Sports Team kennt. „Das
war richtig schön, mit ihr zusammen
zu laufen“, befand Kossmann.

Entscheidung nach 6000 Metern

„Nach sechs Kilometern habe ich
dann gemerkt, dass es für mich ein
bisschen schneller geht und bin vor-
gelaufen. Es waren ja dann noch ei-
nige Männer im Feld, mit denen ich
mitlaufen konnte.“ Kossmann be-
legte in der Gesamtwertung den
zehnten Rang und sagte über ihre
Zeit: „Damit bin ich voll zufrieden.
Bei denen Bedingungen war das völ-
lig in Ordnung.“ Zweitschnellste
Frau wurde Sylvie Müller, bei der die
Uhr im Zieleinlauf auf dem Sport-
platz im Riedlach-Stadion bei
38:43,7 Minuten stoppte. Platz drei
belegte Ingrid Zasa (40:53,8) von der
MTG Mannheim.

Im Schülerlauf über 1,3 Kilometer
war die 13-jährige Kaylie Englisch
(TV Lampertheim) mit 4:51,1 Minu-
ten die Schnellste. Philipp Jüttner
(Handball/SKV Sandhofen) gewann
in der Zeit von 5:04,1 Minuten die
Konkurrenz bei den männlichen Ju-
gendlichen. bol

streite ich hier nur immer einmal im
Jahr diesen Lauf. Unsere Trainings-
einheiten absolvieren wir normaler-
weise ja am Neckar“, sagte Walter.

Alicia Kossmann zeigte sich un-
terdessen mit ihrer Siegerzeit bei
den Frauen von 38:09,9 Minuten zu-
frieden. Die Biologie-Doktorandin
sagte aber auch: „Bei dem starken
Regen im vergangenen Jahr habe ich
mich irgendwie besser gefühlt. Das
ist doch diesmal sehr warm gewe-
sen.“

Für Walter war der 36. Sandhofer
Straßenlauf des SKV Sandhofen eine
Trainingseinheit unter Wettkampf-
bedingungen. „Ich bereite mich auf
die Deutschen Meisterschaften auf
der Straße über 10 000 Meter vor,
und beim Berlin-Marathon will ich
auch in diesem Jahr an den Start ge-
hen“, sagte er. Als seine „Hausstre-
cke“ wollte Walter die Runde beim
SKV allerdings nicht bezeichnen.
„Ja, ich habe hier jetzt zweimal in
Folge gewonnen, aber eigentlich be-

Alicia Kossmann zog in Sandhofen auf

den letzten 4000 Metern davon.

Maximilian Walter hatte im Ziel 20 Se-

kunden Vorsprung. BILDER (2): BERNO NIX

Schützenhilfe
vom Bruder

Motorsport: Enttäuschendes

Wochenende für Louis Schütze

Ampfing/Gorxheim. Der zweite Lauf
des ADAC Kart Masters in Ampfing
war ein schwieriges Wochenende
für den Gorxheimer Louis Schütze in
der X30 Senioren Motorenklasse. Bei
Sonne mit warmen Temperaturen
veränderten sich die Bedingungen
auf dem 1063 Meter langen Schwep-
permannring fast stündlich.

Schon mit dem Zeittraining deu-
teten sich Schwierigkeiten an. In der
hart umkämpften Klasse gingen 37
Teilnehmer an den Start. Für die
Teilnahme an den Finalläufen wa-
ren jedoch nur 36 Starter zugelassen.
Von daher konnte Schütze mit dem
29. Platz im Zeittraining nicht glück-
lich sein. „Ich hatte mir mehr ver-
sprochen, zumal ich mich am Frei-
tag noch gut fühlte“, sagte er und
fügte hinzu: „Auch die Vorläufe am
Samstag liefen alles andere als zu-
friedenstellend. Ich war total ratlos.
Das Beste, was mir in der Situation
einfiel, war meinen Bruder anzuru-
fen und mir von ihm Schützenhilfe
zu holen. Er hat schon viele Jahre Er-
fahrung im Kartsport und sammelte
vor allem in Ampfing viele Kilome-
ter. Seine Tipps waren goldwert.
Mein Kopf war wieder frei und es
ging ein paar Plätze nach vorne.“

In den beiden Finalrennen pen-
delte sich der Youngster dann auf
den Plätzen 29 und 28 ein. „Es war
definitiv eines meiner schwierigsten
Wochenenden im Kartsport. Und
ganz ehrlich: Das möchte ich nicht
jedes Wochenende erleben müssen.
Mir ist bewusst, dass es zur Ausbil-
dung dazugehört, sich aber natür-
lich nicht gut anfühlt. Jetzt richte ich
meinen Fokus auf die kommenden
Rennen“, so Louis Schütze.

Für den dritten Lauf der Saison
reißt Schütze am 25. Juni zum SAKC
nach Liedolsheim, bevor es vom 15.
bis 16. Juli beim dritten Lauf des
ADAC Kart Masters im sächsischen
Mülsen weitergeht. ms

Die Tappers räumen kräftig ab
Hemsbach/Wilhelmshaven. Die weite
Reise in den Norden Deutschlands
mit zwei Übernachtungen in der Ju-
gendherberge von Jever hat sich für
die Hemsbacher Penguin Tappers
gelohnt: In 14 Kategorien waren die
insgesamt 136 Penguins bei den
Deutschen Stepptanzmeisterschaf-
ten in Wilhelmshaven gemeldet – elf
Mal standen sie ganz oben auf dem
Treppchen. Zudem gab es fünf Vize-
meisterschaften sowie zwei dritte
Plätze.

„Das bedeutet für uns einen neu-
en Titelrekord und ist unserer he-
rausragenden Teamgesamtleistung
von insgesamt 20 Trainerinnen zu
verdanken“, sagte die Sportliche Lei-
terin Jana Matz. Auch der große
Wanderpokal für das beste Team bei
der Deutschen Meisterschaft wurde
zum fünften Mal an die Penguin
Tappers verliehen.

„Wir sind hier gerne Gast und
fühlten uns in der Nordfrostarena
sehr gut aufgehoben“, lobte Matz
auch die Atmosphäre in der Halle so-
wie die Organisation der Titelkämp-
fe durch die Tanzschule Dunse um
die Leiterin Marcha Dunse. Dass am
Ende für die Penguin Tappers alle
Wünsche in Erfüllung gegangen
sind, beweist einmal mehr, welch

Stepptanz: Hemsbacher feiern elf Titel, fünf zweite sowie zwei dritte Plätze bei den Deutschen Meisterschaften in Wilhelmshaven

herausragende Trainerleistungen in
der Tanzsportabteilung des TV
Hemsbach zu finden sind.

Gleichwohl war es nicht einfach
für die Trainerinnen für den ver-
gleichsweise frühen Termin Mitte
Juni in gerade einmal knapp fünf
Monaten neue Choreografien ein-
zustudieren. Denn normalerweise
hatten sie hierfür bisher neun Mona-
te Zeit. Die Tappers mussten also
viel Energie aufwenden, um am
Ende diese grandiosen Titel und
Platzierungen zu ertanzen.

Vorbereitung zahlt sich aus

„Wichtig war für uns, dass wir zuvor
anstelle der normalen Generalpro-
be, einen Jurywertungstag einführ-
ten, um nach diesem Event, die vie-
len kleinen Schwächen noch vor der
Meisterschaft zu verbessern“, analy-
sierte Matz. Und es war toll zu sehen,
mit welcher Leidenschaft, herausra-
gender Technik und perfekter Aus-
strahlung alle Hemsbacher Teilneh-
mer ihre kleinen und großen Ge-
schichten mal lustig, mal drama-
tisch, aber immer hochklassig ver-
steppten. Schon allein deshalb war
es kein Wunder, dass sie den Löwen-
anteil an Titeln mit an die Bergstraße
nahmen.

Zudem haben sich alle Teilneh-
mer für die Weltmeisterschaft vom
25. bis 29. September in Riesa quali-
fiziert. Nach den Ergebnissen aus
Wilhelmshaven darf man getrost
auch dort auf einen vorderen Platz
hoffen.

Angesichts der Erfolge steht über-
dies außer Frage: Die Penguin Tap-
pers haben sich trotz der Corona
Pause weiterentwickelt. Platzierun-
gen beziehungsweise Meisterschaf-
ten bei den Kids und Junioren Solis
und Duos, sowie bei den Small
Groups (bis sieben Teilnehmer)
wurden belohnt. Bei den Junioren
Small Groups belegten die Tappers
mit ihren drei gemeldeten Gruppen
unter sieben Konkurrenten gar die
ersten drei Plätze. Das gab es bisher
noch nie bei einer Deutschen Meis-
terschaft.

Und auch bei den offenen Wer-
tungen der Jury, sowohl bei den Ju-
nioren als auch bei den Erwachse-
nen, gab es viele Einser. Herausra-
gend waren dabei die sieben Einser
in der Königsklasse der HK1-Forma-
tion für die perfekte Aufführung der
Kür „Raves“ (Die Raben), was Kostü-
me, Ausdruck und die toll gestepp-
ten Bilder, sowie die Übergänge mit
glänzender Technik betraf. Bezeich-

nend: Beim Siegertanz am Ende
filmte sogar das gesamte Wertungs-
gericht die Kür der Tappers mit sei-
nen Smartphones. Ein größeres
Kompliment kann es nicht geben.

Weitere Höhepunkte des Wo-
chenendes: Die überglückliche neue
Trainerin der ersten Formation, Jen-
ny Knauer, hat ihre erste Meister-
schaftskür mit Bravour bestanden.

Die zehn Jahre alte
Nele Matz (Bild: Har-
dy Soedradjat) feierte
in Wilhelmshaven
nicht nur ihren ersten
Meistertitel im Solo,
sondern wurde im

Duo mit Johanna Kocev sowie mit
der Small Group und der Kidsforma-
tion ebenfalls Deutsche Meisterin.
Und: Die Formationen bleiben die
absolute Stärke der Tappers. Zum
zweiten Mal in Folge gewannen sie
alle Formationen.

Die neuen Abteilungsleiter der
Tappers, Luisa Herget und Markus
Schäfer, erlebten erstmals die 150-
köpfige Truppe bei einer Meister-
schaft. Sie waren sprachlos und stolz
in so einer neuen Rolle zu sein.
Hmesbach, die Hochburg des deut-
schen Stepptanzes hat wieder alle
überzeugt. pfr

Riesenjubel bei den Trainerinnen der Penguin Tappers. Ihre Tänzerinnen haben bei den Deutschen Meisterschaften die meisten Pokale abgeräumt. BILD: HARDY SOEDRADJAT

Krannich
folgt Rehm
Fußball: Langjähriger

Vertrauter wird Co-Trainer

Mannheim. In vier Jahren 3. Liga hat-
te der SV Waldhof nun schon drei
Trainer, in Sachen Kontinuität ist da
sicherlich noch etwas Luft nach
oben. Was eine dauerhaft vertrau-
ensvolle Zusammenarbeit wert sein
kann, lässt sich nun am Beispiel des
neuen Waldhof-Cheftrainers Rüdi-
ger Rehm ablesen. Erwartungsge-
mäß holt der 44-Jährige seinen lang-
jährigen Co-Trainer
nach Mannheim
nach: Mit Mike Kran-
nich (Bild: SV Wald-
hof) arbeitet Rehm
bereits seit zehn Jah-
ren bei den unter-
schiedlichsten Vereinen zusammen.

Das Duo Rehm/Krannich kennt
sich bereits seit gemeinsamen Ta-
gen bei der SG Sonnenhof Großas-
pach, wo Krannich 2013 an die Seite
von Rehm rückte. Danach absolvier-
te das Duo insgesamt 359 Partien.
Der heute 50-Jährige folgte Rehm je-
weils zu dessen Stationen bei Armi-
nia Bielefeld, SV Wehen Wiesbaden
und FC Ingolstadt. Bei Wehen Wies-
baden war Krannich kurzzeitig sogar
Interimstrainer, nachdem Rehm
dort Ende Oktober 2021 gehen
musste und dann für sechs Spiele
„Co“ unter Rehms Nachfolger Mar-
kus Kauczinski. Als Rehm aber im
Dezember 2021 in Ingolstadt anheu-
erte, folgte Krannich ihm erneut.

Mit Rehms Entlassung bei den
„Schanzern“ wurde dort auch Kran-
nich freigestellt, nun finden die bei-
den in Mannheim wieder zusam-
men. Wie das weitere Trainerteam in
der nächsten Saison endgültig zu-
sammengestellt sein wird, ist noch
offen. Auch Asif Saric (Co-Trainer)
und Theodoros Dedes (Analyse) ste-
hen noch auf der Mitarbeiter-Liste
des Mannheimer Fußball-Drittligis-
ten. th

SVW denkt
an Esswein

Fußball: Sandhausen-Profi

wohl beim Waldhof auf der Liste

Mannheim. Dass nach dem Abschied
von Marco Höger und Marc Schnat-
terer beim SV Waldhof auch routi-
nierte Kräfte gesucht werden, ist
kein Geheimnis und nach Informa-
tionen dieser Redaktion gehört un-
ter anderem Alexander Ess-
wein (Bild: Bauroth)
zu den Wunschkan-
didaten. Der 33-Jäh-
rige spielte zuletzt für
den SV Sandhausen
in der 2. Liga. Beim
Absteiger läuft sein
Vertrag aber Ende Juni aus. Der ge-
bürtige Wormser kann auf die Erfah-
rung von 196 Bundesliga-Spielen
verweisen. In der Jugend spielte der
Angreifer bereits von 1999 bis 2002
beim SV Waldhof.

Abseits der Personalien nahm
sich der SVW am Wochenende auch
Zeit, den Vorbereitungsplan festzu-
zurren. Los geht es für die Profis
nach vier Wochen Pause schon am
kommenden Wochenende. „Wir
müssen uns noch mal abstimmen.
Der grobe Plan steht aber schon und
ist super organisiert“, sagte Trainer
Rüdiger Rehm zuletzt, inzwischen
sind auch die letzten Termine klar.
Los geht es am Samstag (24.) mit den
ersten Leistungstests, anhand derer
sich die Sportliche Leitung ein erstes
Bild über den Fitness-Zustand des
Kaders machen will.

An den erhobenen Daten wird
dann auch die weitere Trainingspla-
nung ausgerichtet. Am 26. Juni geht
es dann zum ersten Mal auf den
Platz am Alsenweg, für die Fans wird
es aber erst am Samstag, 1. Juli, inte-
ressant. Dann werden sich Rehm
und der bis dahin feststehende Ka-
der erstmals öffentlich bei einem
Training im Alsenweg-Stadion prä-
sentieren. Das erste Testspiel soll bei
Fortuna Heddesheim steigen. Als
weitere Gegner sind der FSV Frank-
furt, die Würzburger Kickers und
Zweitliga-Aufsteiger SV Elversberg
im Gespräch. th
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Vier
MTG-Starter
bei Team-EM

Leichtathletik: Auch Ogunleyes

starke Frühform wird belohnt

Mannheim. Seit 2022 lag ihre Best-
leistung bei 18,14 Metern, in diesem
Jahr startet Kugelstoßerin Yemisi
Ogunleye (Bild: Pix) von der MTG
Mannheim aber so richtig durch:
Erst verbesserte sie ihre Bestmarke
bei den Halleschen Werfertagen auf

18,53 Meter, beim
Pfingstsportfest in
Rehlingen katapul-
tierte sich die Studen-
tin mit 19,31 Meter
dann in völlig neue
Sphären. Die Beloh-

nung für diese starke Form ließ nicht
lange auf sich warten: Der Deutsche
Leichtathletik-Verband (DLV) no-
minierte die 24-Jährige für die
Team-Europameisterschaft in
Chorzow/Polen (23. bis 25. Juni) in
ihrer Paradedisziplin.

Bei den Frauen erhielt zudem
MTG-Sprinterin Lisa Nippgen für
die 4 x 100-Meter-Staffel eine Einla-
dung vom DLV, für das Männer-
Team wurden von der MTG Robin
Ganter (100 Meter) und Weitsprin-
ger Simon Batz nominiert – kein
deutscher Verein stellt mehr Starter.

Insgesamt reist der DLV mit fünf
Medaillengewinnern der zurücklie-
genden Heim-EM in München, aber
auch mit vielen Aufsteigern der noch
jungen Saison nach Polen. In Chor-
zow hatte schon 2021 die letzte
Team-EM stattgefunden, bei der
Deutschland beim Heimsieg von
Polen knapp am Podest vorbeige-
schrammt war und Platz vier belegt
hatte. „Ein Sieg bei den heimstarken
Polen wird für das DLV-Team eine
Herausforderung. Dennoch werden
wir alles dafür geben, bei der Team-
EM bestmöglich abzuschneiden.
Unser Ziel ist eine Podiumsplatzie-
rung“, blickt DLV-Sportdirektor Jörg
Bügner voraus. th/red

Neue Auflage, alte Sieger
Leichtathletik: Beim 36. Straßenlauf des SKV Sandhofen sind erneut Alicia Kossmann und Maximilian Walter die Schnellsten

Mannheim. Was für ein Kontrast.
2022 hatten die Teilnehmer des
Sandhofer Straßenlaufs noch mit
Dauerregen zu kämpfen, am Frei-
tagabend dagegen herrschten über
dem nördlichen Mannheimer Stadt-
teil beim Start um 19.30 Uhr noch
immer fast 27 Grad Celsius – und al-
les blieb trocken. Die Sieger waren
aber letztlich die gleichen wie vor ei-
nem Jahr: Maximilian Walter (engel-
horn Sports Team/TV Schriesheim)
kam als erster Läufer ins Ziel. Alicia
Kossmann (SG Leutershausen) war
schnellste Frau im Feld der 343 Star-
ter und Starterinnen.

„Im vergangenen Jahr hat es mir
fast besser gefallen“, schmunzelte
Maximilian Walter nach seinem
Zieleinlauf. „Das ist diesmal doch
schon ein Stückchen zu heiß gewe-
sen.“ Der 27-Jährige gewann mit
20 Sekunden Vorsprung auf den
Zweiten Raivo Alla (EMBL Running
Club). Platz drei belegte Philipp Ar-
nold (LCO Lorsch), der allerdings
mit 35:05,7 Minuten deutlich hinter
den beiden Topplatzierten lag.

„Wir sind die ersten fünf, sechs
Kilometer zusammen gelaufen, Rai-
vo war schon stark“, befand der Phy-
siotherapeut aus Schriesheim über
seinen Konkurrenten. Walter konnte
sich dann aber auf den letzten
4000 Metern entscheidend absetzen
und baute seinen Vorsprung bis ins
Ziel immer weiter aus.

Die 24-Jährige ist aktuell eher auf
der Bahn unterwegs, will sich auf der
3000-Meter-Strecke verbessern. „Da
möchte ich in diesem Jahr noch
Meisterschaften laufen“, erklärte
Kossmann. In Sandhofen lief sie lan-
ge mit Sylvie Müller, die sie vom en-
gelhorn Sports Team kennt. „Das
war richtig schön, mit ihr zusammen
zu laufen“, befand Kossmann.

Entscheidung nach 6000 Metern

„Nach sechs Kilometern habe ich
dann gemerkt, dass es für mich ein
bisschen schneller geht und bin vor-
gelaufen. Es waren ja dann noch ei-
nige Männer im Feld, mit denen ich
mitlaufen konnte.“ Kossmann be-
legte in der Gesamtwertung den
zehnten Rang und sagte über ihre
Zeit: „Damit bin ich voll zufrieden.
Bei denen Bedingungen war das völ-
lig in Ordnung.“ Zweitschnellste
Frau wurde Sylvie Müller, bei der die
Uhr im Zieleinlauf auf dem Sport-
platz im Riedlach-Stadion bei
38:43,7 Minuten stoppte. Platz drei
belegte Ingrid Zasa (40:53,8) von der
MTG Mannheim.

Im Schülerlauf über 1,3 Kilometer
war die 13-jährige Kaylie Englisch
(TV Lampertheim) mit 4:51,1 Minu-
ten die Schnellste. Philipp Jüttner
(Handball/SKV Sandhofen) gewann
in der Zeit von 5:04,1 Minuten die
Konkurrenz bei den männlichen Ju-
gendlichen. bol

streite ich hier nur immer einmal im
Jahr diesen Lauf. Unsere Trainings-
einheiten absolvieren wir normaler-
weise ja am Neckar“, sagte Walter.

Alicia Kossmann zeigte sich un-
terdessen mit ihrer Siegerzeit bei
den Frauen von 38:09,9 Minuten zu-
frieden. Die Biologie-Doktorandin
sagte aber auch: „Bei dem starken
Regen im vergangenen Jahr habe ich
mich irgendwie besser gefühlt. Das
ist doch diesmal sehr warm gewe-
sen.“

Für Walter war der 36. Sandhofer
Straßenlauf des SKV Sandhofen eine
Trainingseinheit unter Wettkampf-
bedingungen. „Ich bereite mich auf
die Deutschen Meisterschaften auf
der Straße über 10 000 Meter vor,
und beim Berlin-Marathon will ich
auch in diesem Jahr an den Start ge-
hen“, sagte er. Als seine „Hausstre-
cke“ wollte Walter die Runde beim
SKV allerdings nicht bezeichnen.
„Ja, ich habe hier jetzt zweimal in
Folge gewonnen, aber eigentlich be-

Alicia Kossmann zog in Sandhofen auf

den letzten 4000 Metern davon.

Maximilian Walter hatte im Ziel 20 Se-

kunden Vorsprung. BILDER (2): BERNO NIX

Schützenhilfe
vom Bruder

Motorsport: Enttäuschendes

Wochenende für Louis Schütze

Ampfing/Gorxheim. Der zweite Lauf
des ADAC Kart Masters in Ampfing
war ein schwieriges Wochenende
für den Gorxheimer Louis Schütze in
der X30 Senioren Motorenklasse. Bei
Sonne mit warmen Temperaturen
veränderten sich die Bedingungen
auf dem 1063 Meter langen Schwep-
permannring fast stündlich.

Schon mit dem Zeittraining deu-
teten sich Schwierigkeiten an. In der
hart umkämpften Klasse gingen 37
Teilnehmer an den Start. Für die
Teilnahme an den Finalläufen wa-
ren jedoch nur 36 Starter zugelassen.
Von daher konnte Schütze mit dem
29. Platz im Zeittraining nicht glück-
lich sein. „Ich hatte mir mehr ver-
sprochen, zumal ich mich am Frei-
tag noch gut fühlte“, sagte er und
fügte hinzu: „Auch die Vorläufe am
Samstag liefen alles andere als zu-
friedenstellend. Ich war total ratlos.
Das Beste, was mir in der Situation
einfiel, war meinen Bruder anzuru-
fen und mir von ihm Schützenhilfe
zu holen. Er hat schon viele Jahre Er-
fahrung im Kartsport und sammelte
vor allem in Ampfing viele Kilome-
ter. Seine Tipps waren goldwert.
Mein Kopf war wieder frei und es
ging ein paar Plätze nach vorne.“

In den beiden Finalrennen pen-
delte sich der Youngster dann auf
den Plätzen 29 und 28 ein. „Es war
definitiv eines meiner schwierigsten
Wochenenden im Kartsport. Und
ganz ehrlich: Das möchte ich nicht
jedes Wochenende erleben müssen.
Mir ist bewusst, dass es zur Ausbil-
dung dazugehört, sich aber natür-
lich nicht gut anfühlt. Jetzt richte ich
meinen Fokus auf die kommenden
Rennen“, so Louis Schütze.

Für den dritten Lauf der Saison
reißt Schütze am 25. Juni zum SAKC
nach Liedolsheim, bevor es vom 15.
bis 16. Juli beim dritten Lauf des
ADAC Kart Masters im sächsischen
Mülsen weitergeht. ms

Die Tappers räumen kräftig ab
Hemsbach/Wilhelmshaven. Die weite
Reise in den Norden Deutschlands
mit zwei Übernachtungen in der Ju-
gendherberge von Jever hat sich für
die Hemsbacher Penguin Tappers
gelohnt: In 14 Kategorien waren die
insgesamt 136 Penguins bei den
Deutschen Stepptanzmeisterschaf-
ten in Wilhelmshaven gemeldet – elf
Mal standen sie ganz oben auf dem
Treppchen. Zudem gab es fünf Vize-
meisterschaften sowie zwei dritte
Plätze.

„Das bedeutet für uns einen neu-
en Titelrekord und ist unserer he-
rausragenden Teamgesamtleistung
von insgesamt 20 Trainerinnen zu
verdanken“, sagte die Sportliche Lei-
terin Jana Matz. Auch der große
Wanderpokal für das beste Team bei
der Deutschen Meisterschaft wurde
zum fünften Mal an die Penguin
Tappers verliehen.

„Wir sind hier gerne Gast und
fühlten uns in der Nordfrostarena
sehr gut aufgehoben“, lobte Matz
auch die Atmosphäre in der Halle so-
wie die Organisation der Titelkämp-
fe durch die Tanzschule Dunse um
die Leiterin Marcha Dunse. Dass am
Ende für die Penguin Tappers alle
Wünsche in Erfüllung gegangen
sind, beweist einmal mehr, welch

Stepptanz: Hemsbacher feiern elf Titel, fünf zweite sowie zwei dritte Plätze bei den Deutschen Meisterschaften in Wilhelmshaven

herausragende Trainerleistungen in
der Tanzsportabteilung des TV
Hemsbach zu finden sind.

Gleichwohl war es nicht einfach
für die Trainerinnen für den ver-
gleichsweise frühen Termin Mitte
Juni in gerade einmal knapp fünf
Monaten neue Choreografien ein-
zustudieren. Denn normalerweise
hatten sie hierfür bisher neun Mona-
te Zeit. Die Tappers mussten also
viel Energie aufwenden, um am
Ende diese grandiosen Titel und
Platzierungen zu ertanzen.

Vorbereitung zahlt sich aus

„Wichtig war für uns, dass wir zuvor
anstelle der normalen Generalpro-
be, einen Jurywertungstag einführ-
ten, um nach diesem Event, die vie-
len kleinen Schwächen noch vor der
Meisterschaft zu verbessern“, analy-
sierte Matz. Und es war toll zu sehen,
mit welcher Leidenschaft, herausra-
gender Technik und perfekter Aus-
strahlung alle Hemsbacher Teilneh-
mer ihre kleinen und großen Ge-
schichten mal lustig, mal drama-
tisch, aber immer hochklassig ver-
steppten. Schon allein deshalb war
es kein Wunder, dass sie den Löwen-
anteil an Titeln mit an die Bergstraße
nahmen.

Zudem haben sich alle Teilneh-
mer für die Weltmeisterschaft vom
25. bis 29. September in Riesa quali-
fiziert. Nach den Ergebnissen aus
Wilhelmshaven darf man getrost
auch dort auf einen vorderen Platz
hoffen.

Angesichts der Erfolge steht über-
dies außer Frage: Die Penguin Tap-
pers haben sich trotz der Corona
Pause weiterentwickelt. Platzierun-
gen beziehungsweise Meisterschaf-
ten bei den Kids und Junioren Solis
und Duos, sowie bei den Small
Groups (bis sieben Teilnehmer)
wurden belohnt. Bei den Junioren
Small Groups belegten die Tappers
mit ihren drei gemeldeten Gruppen
unter sieben Konkurrenten gar die
ersten drei Plätze. Das gab es bisher
noch nie bei einer Deutschen Meis-
terschaft.

Und auch bei den offenen Wer-
tungen der Jury, sowohl bei den Ju-
nioren als auch bei den Erwachse-
nen, gab es viele Einser. Herausra-
gend waren dabei die sieben Einser
in der Königsklasse der HK1-Forma-
tion für die perfekte Aufführung der
Kür „Raves“ (Die Raben), was Kostü-
me, Ausdruck und die toll gestepp-
ten Bilder, sowie die Übergänge mit
glänzender Technik betraf. Bezeich-

nend: Beim Siegertanz am Ende
filmte sogar das gesamte Wertungs-
gericht die Kür der Tappers mit sei-
nen Smartphones. Ein größeres
Kompliment kann es nicht geben.

Weitere Höhepunkte des Wo-
chenendes: Die überglückliche neue
Trainerin der ersten Formation, Jen-
ny Knauer, hat ihre erste Meister-
schaftskür mit Bravour bestanden.

Die zehn Jahre alte
Nele Matz (Bild: Har-
dy Soedradjat) feierte
in Wilhelmshaven
nicht nur ihren ersten
Meistertitel im Solo,
sondern wurde im

Duo mit Johanna Kocev sowie mit
der Small Group und der Kidsforma-
tion ebenfalls Deutsche Meisterin.
Und: Die Formationen bleiben die
absolute Stärke der Tappers. Zum
zweiten Mal in Folge gewannen sie
alle Formationen.

Die neuen Abteilungsleiter der
Tappers, Luisa Herget und Markus
Schäfer, erlebten erstmals die 150-
köpfige Truppe bei einer Meister-
schaft. Sie waren sprachlos und stolz
in so einer neuen Rolle zu sein.
Hmesbach, die Hochburg des deut-
schen Stepptanzes hat wieder alle
überzeugt. pfr

Riesenjubel bei den Trainerinnen der Penguin Tappers. Ihre Tänzerinnen haben bei den Deutschen Meisterschaften die meisten Pokale abgeräumt. BILD: HARDY SOEDRADJAT

Krannich
folgt Rehm
Fußball: Langjähriger

Vertrauter wird Co-Trainer

Mannheim. In vier Jahren 3. Liga hat-
te der SV Waldhof nun schon drei
Trainer, in Sachen Kontinuität ist da
sicherlich noch etwas Luft nach
oben. Was eine dauerhaft vertrau-
ensvolle Zusammenarbeit wert sein
kann, lässt sich nun am Beispiel des
neuen Waldhof-Cheftrainers Rüdi-
ger Rehm ablesen. Erwartungsge-
mäß holt der 44-Jährige seinen lang-
jährigen Co-Trainer
nach Mannheim
nach: Mit Mike Kran-
nich (Bild: SV Wald-
hof) arbeitet Rehm
bereits seit zehn Jah-
ren bei den unter-
schiedlichsten Vereinen zusammen.

Das Duo Rehm/Krannich kennt
sich bereits seit gemeinsamen Ta-
gen bei der SG Sonnenhof Großas-
pach, wo Krannich 2013 an die Seite
von Rehm rückte. Danach absolvier-
te das Duo insgesamt 359 Partien.
Der heute 50-Jährige folgte Rehm je-
weils zu dessen Stationen bei Armi-
nia Bielefeld, SV Wehen Wiesbaden
und FC Ingolstadt. Bei Wehen Wies-
baden war Krannich kurzzeitig sogar
Interimstrainer, nachdem Rehm
dort Ende Oktober 2021 gehen
musste und dann für sechs Spiele
„Co“ unter Rehms Nachfolger Mar-
kus Kauczinski. Als Rehm aber im
Dezember 2021 in Ingolstadt anheu-
erte, folgte Krannich ihm erneut.

Mit Rehms Entlassung bei den
„Schanzern“ wurde dort auch Kran-
nich freigestellt, nun finden die bei-
den in Mannheim wieder zusam-
men. Wie das weitere Trainerteam in
der nächsten Saison endgültig zu-
sammengestellt sein wird, ist noch
offen. Auch Asif Saric (Co-Trainer)
und Theodoros Dedes (Analyse) ste-
hen noch auf der Mitarbeiter-Liste
des Mannheimer Fußball-Drittligis-
ten. th

SVW denkt
an Esswein

Fußball: Sandhausen-Profi

wohl beim Waldhof auf der Liste

Mannheim. Dass nach dem Abschied
von Marco Höger und Marc Schnat-
terer beim SV Waldhof auch routi-
nierte Kräfte gesucht werden, ist
kein Geheimnis und nach Informa-
tionen dieser Redaktion gehört un-
ter anderem Alexander Ess-
wein (Bild: Bauroth)
zu den Wunschkan-
didaten. Der 33-Jäh-
rige spielte zuletzt für
den SV Sandhausen
in der 2. Liga. Beim
Absteiger läuft sein
Vertrag aber Ende Juni aus. Der ge-
bürtige Wormser kann auf die Erfah-
rung von 196 Bundesliga-Spielen
verweisen. In der Jugend spielte der
Angreifer bereits von 1999 bis 2002
beim SV Waldhof.

Abseits der Personalien nahm
sich der SVW am Wochenende auch
Zeit, den Vorbereitungsplan festzu-
zurren. Los geht es für die Profis
nach vier Wochen Pause schon am
kommenden Wochenende. „Wir
müssen uns noch mal abstimmen.
Der grobe Plan steht aber schon und
ist super organisiert“, sagte Trainer
Rüdiger Rehm zuletzt, inzwischen
sind auch die letzten Termine klar.
Los geht es am Samstag (24.) mit den
ersten Leistungstests, anhand derer
sich die Sportliche Leitung ein erstes
Bild über den Fitness-Zustand des
Kaders machen will.

An den erhobenen Daten wird
dann auch die weitere Trainingspla-
nung ausgerichtet. Am 26. Juni geht
es dann zum ersten Mal auf den
Platz am Alsenweg, für die Fans wird
es aber erst am Samstag, 1. Juli, inte-
ressant. Dann werden sich Rehm
und der bis dahin feststehende Ka-
der erstmals öffentlich bei einem
Training im Alsenweg-Stadion prä-
sentieren. Das erste Testspiel soll bei
Fortuna Heddesheim steigen. Als
weitere Gegner sind der FSV Frank-
furt, die Würzburger Kickers und
Zweitliga-Aufsteiger SV Elversberg
im Gespräch. th
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